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Bernstein blitzlichtartig interpretiert
Munich Brass Connection glänzt bei Open-Air-Konzert im Schlosshof

Von Michael Dignal

PFEDELBACH Schon im letzten Jahr
brillierten sie beim Kultursommer-
Konzert in Braunsbach. Auch dies-
mal versetzten die fünf Musiker der
Munich Brass Connection ihr Publi-
kum im Pfedelbacher Schlosshof in

Erstaunen, indem
sie zeigten, dass
sie mit allen Was-
sern der Blech-
blas-Tonkunst ge-
waschen sind.

Populär Einschlä-
gige Beispiele aus
der US-amerikani-
schen Musikge-
schichte standen

auf dem Programm, mal traditionell,
mal populär, aber auch mal progres-
siv. Die „Dance Suite“, die Leonard
Bernstein ein Jahr vor seinem Tod
komponierte, ist eine wenige Minu-
ten kurze Abfolge schillernder Im-
pressionen, die geradezu blitzlicht-
artig interpretiert wurde.

Die Trompeter Thomas Berg und
Konrad Müller, Hornist Christian

Loferer, Posaunist Sebastian Sager
und Tubist Fabian Heichele ließen
grundsätzlich keine Gelegenheit
ungenutzt, ihre Vielseitigkeit und
spieltechnische Versiertheit zu be-
weisen. Zudem zeigten sich Berg
und Heichele als ebenso charmante
wie amüsante Conférenciers.

Das nächste Stück gehöre in „die
Champions League für die Ohren“,

kündigte Berg im typischen Becken-
bauer-Tonfall an – und sogleich wur-
de es hochgradig avantgardistisch.
Anthony Plogs „Four Sketches“ be-
ginnen mit galoppierenden Stakka-
toklängen, leiten zu flirrenden Dia-
logen der gestopften Instrumente
über, beruhigen und glätten sich vo-
rübergehend, um schließlich ins
heftige Stakkato zurückzufallen. Ein

komplexes Werk also, das das Quin-
tett im Schlosshof mit exzellenter
Abstimmung bewältigte.

Rasante Betonung Auch Bern-
steins „West Side Story“ ist nicht
eben konventionell, bietet aber eini-
ge bekannte Themen. In der ge-
schickt komprimierten Fassung des
Arrangeurs Ingo Luis gaben die jun-
gen Musiker vor allem den Songs
„Maria“, „Somewhere“ und „Ameri-
ca“ eine jeweils klangvoll-klare, er-
greifende oder rasante Betonung.
Und „Mambo“ machten sie zur Per-
kussionseinlage, wobei sie auch auf
ihre Notenständer eintrommelten
und somit zeigten, dass sie nicht
ausschließlich auf Blasinstrumente
spezialisiert sind.

In weiteren Stücken, unter ande-
rem von Samuel Barber und Duke
Ellington, glänzte die Munich Brass
Connection ebenso mit sauberer In-
tonation und Interpretation. Die
dreistöckige Zugabe mit Polka,
Louis-Armstrong-Hit und Schlaflied
gab dem sommerlichen Konzert ei-
nen in breitgefächerter Weise pas-
senden Abschluss.

Hornist Christian Loferer und Trompeter Thomas Berg gaben mit ihren Kollegen im
Pfedelbacher Schlosshof ein überragendes Konzert. Foto: Michael Dignal
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Schauspieler
ziehen durch
Hohenlohe

Theater Heilbronn präsentiert
Couplets und Songs im Schloss

Von Michael Dignal

ÖHRINGEN „Wir haben uns zu lange
auf die Stadt konzentriert. Das ist zu
wenig.“ Christian Marten-Molnar ist
stellvertretender Intendant am
Theater Heilbronn und weiß, dass
man Menschen zuerst ansprechen
muss, bevor sie zu Theaterbesu-
chern werden. Um auch außerhalb
der Großstadt potenzielle Zuschau-
er zu erreichen, ist er mit einer
Schauspielergruppe nun in Hohen-
lohe unterwegs.

Von Mulfingen, über Öhringen
und Crailsheim bis Niedernhall geht
die in Kooperation mit den Volks-
hochschulen organisierte Werbe-
tour, die Neugierigen das Pro-
grammangebot von Großem Haus,
Komödienhaus und Kammerspielen
schmackhaft machen soll. ln Öhrin-
gen kommen rund 30 Besucher in
den Blauen Saal des Schlosses, um
die Heilbronner Kostproben-Revue
zu verfolgen. Und der 50-minütige
Mix aus Liedern, amüsanten Szenen
und klassischen Monologen kann
sich sehen und hören lassen.

Lautstark Betörend realistisch
zeigt sich da Angelika Hart als ner-
vöse Mutter von drei Kindern, die
nach ihrer Scheidung neue Kontak-
te knüpfen will (aus „Männerbe-
such“), und hadert im nächsten Mo-
ment, als ganz andere Mutter, laut-
stark mit ihrer zwar erwachsenen,
aber orientierungslosen Tochter
(aus „Hase Hase“). Sowohl mit lusti-
gen Couplets als auch mit Songs aus
dem Musical „The Black Rider“ be-
weisen Angelika Hart, Sylvia Bret-
schneider und Oliver Firit, dass sie

nicht nur spielen, sondern auch sin-
gen können.

Frank Lienert-Mondanelli wie-
derum gibt alten Texten wie Schil-
lers „Der Handschuh“ oder Les-
sings Ringparabel aus „Nathan der
Weise“ lebendige Greifbarkeit. Und
Darsteller-Moderator Gabriel Kem-
mether erzählt zwischendurch von
den 21 fest am Heilbronner Theater
engagierten Schauspielern, den
fünf bis sieben verschiedenen Stü-
cken und insgesamt 500 Vorführun-
gen pro Spielzeit sowie von den Ar-
beiten und gelegentlichen Späßen
hinter den Kulissen.

Bus fährt Interessant für weiter ent-
fernt von Heilbronn wohnende Be-
sucher ist vor allem, dass sie sich als
Abonnenten mit einem Shuttlebus
zum Theater und wieder zurück
bringen lassen können. In Hohenlo-
he führen die Busrouten nicht nur
nach Öhringen und Künzelsau, son-
dern bis nach Crailsheim.

„So einen Service hatten wir in
den 80er Jahren schon einmal, aber
der ist leider eingeschlafen“, sagt
Christian Marten-Molnar. „Jetzt ha-
ben wir ihn wiederbelebt.“

Das Theater Heilbronn stellt sich
am 22. Juni, um 19.30 Uhr in der Vhs
Crailsheim und am 29. Juni, 20 Uhr,
im Rathaussaal Niedernhall vor. Die
nächste Spielzeit beginnt am 24.
September mit „John Gabriel Bork-
man“ von Henrik Ibsen im Großen
Haus.

Infos zum Theater
Weitere Auskünfte bei der Vhs
Öhringen, Telefon 07941 91870,
oder unter www.theater-
heilbronn.de

Angelika Hart in einer Szene aus „Hase
Hase“. Die Schauspielerin trat mit Kolle-
gen im Öhringer Schloss auf. Foto: Dignal

! Sonntag, 20 Juni, 17 Uhr, Ho-
hebach, Zehntkeller, „Ethno-
Harfe und Afro-Jazz“: Verbindun-
gen zwischen den Musikkulturen
will Harfenistin Uschi Laar herstel-
len: Sie kommt mit zwei italieni-
schen Jazzmusikern.
! Sonntag, 20. Juni, 11 Uhr,
Künzelsau-Schloss Stetten,
„Toccata, Passacaglia und Cha-
conne“: Mit barocken Musikfor-
men setzt sich Cembalistin Naoko
Akutagawa auseinander. Sie spielt
Werke von Purcell und Händel.

Karten für die Konzerte gibt es
unter anderem bei der HZ oder un-
ter Telefon 07940 18348.

Cembalistin Naoko Akutagawa die
Werke alter Meister neu: in histori-
scher Aufführungspraxis und auf
historischen Instrumenten.
! Sonntag, 20. Juni, 11 Uhr,
Schwäbisch Hall, Hällisch-Frän-
kisches Museum, „Friedrich der
Große und die Traversflöte“: In
einem Gesprächskonzert werden
sich Flötistin Dorothee Kunst und
die Theorben- und Barockgitarren-
spielerin Susanne Peuker mit der
Musik am Hof Friedrich des Großen
auseinandersetzen. Der preußische
Monarch sammelte an seinem Hof
Musiker wie Franz Benda oder Carl
Philipp Emanuel Bach.

Musik aus der Zeit Elisabeths I. von
England steht im Mittelpunkt des
Konzerts. Lautenist Klaus Mader
und das Ensemble Viols Voice wer-
den zusammen mit drei Sängerin-
nen und dem Tenor Michael Mogl
Lieder von Holborne, Ward und
Dowland zu Gehör bringen.
! Samstag, 19. Juni, 19.30
Uhr, Kloster Schöntal, Kilians-
kirche, „Telemann und die
Blockflöte“: Telemannsche Trioso-
naten für Altblockflöte, Violine und
Cembalo präsentiert das Ensemble
Abraxas. Am Samstag beleben Flö-
tistin Anette-Susanne Bethge, Vio-
linspieler Hans-Joachim Berg und

HOHENLOHE Auf dem Programm des
Kultursommers stehen diese Woche
sechs Konzerte.
! Samstag, 19. Juni, 19 Uhr,
Dörzbach-Hohebach, Zehntkel-
ler, „Tippelmax und das Saxo-
phon“: „Panta rhei“, alles fließt,
stellte einst Heraklit fest. Das fan-
den auch vier Saxophonisten gut
und benannten ihr Quartett nach
diesem Spruch. Am Samstag wer-
den sie auf den Schauspieler Her-
bert Kromann und auf Texte von
Joachim Ringelnatz treffen.
! Samstag, 19. Juni, 19 Uhr,
Waldenburg, Stadtkirche, „Eli-
sabethanische Liebesseufzer“:

Beim Saxophon-Konzert in Hohebach fließt mehr als die Jagst

Orgelrock auf
CD gebrannt

ÖHRINGEN „Orgel rockt“ heißt das
Projekt, mit dem der Organist und
Musikproduzent Patrick Gläser
Rock- und Filmmusikklassiker auf
die Kirchenorgel bringt. Jetzt ist die
„Live-CD 2010“ erschienen. Die
Livemitschnitte der Konzerte in Öh-
ringen und auf der Zeilhuber-Orgel
in Möckmühl Anfang des Jahres lie-
ferten das Klangmaterial. Im eige-
nen Studio in Öhringen hat Gläser
die CD zusammengestellt.

„Der Kirchenraum und die Or-
geln wurden im Verlauf der Bearbei-
tung bewusst vergrößert“, sagt Glä-
ser. So werde die Kirchenatmosphä-
re im Wohnzimmer spürbar. Beim
Hören der CD erschließt sich das
gesamte Klangspektrum der Pfei-
fenorgel. Für das Album hat Gläser
Rockklassiker wie „Eye of the Ti-
ger“, „A whiter Shade of Pale“ oder
„Nothing else matters“ ausgewählt.
Mit „El Shaddai“ und „Awesome
God“ wird der Bezug zum Kirchen-
raum untermauert.

Die CD (74 Minuten) kostet 18
Euro und gibt es nur im Direktver-
trieb. Info: www.orgel-rockt.de red

Streichquartett
spielt Werke von

Mozart und Haydn
„Kunst auf der Tenne“ im

Gedenken an Freifrau

SCHÖNTAL Die Reihe „Kunst auf der
Tenne“ in Schöntal-Halsberg geht
am Freitag in die neue Saison. Die-
ses Jahr steht sie im Gedenken an
Barbara von Berlichingen.

Mit hohem Engagement hat die
Freifrau in den vergangenen elf Jah-
ren auf der Tenne ein Umfeld für
Kunst, Künstler und Auditorium ge-
schaffen. Ihr Konzept bestand aus
anspruchsvoller musikalischer Un-
terhaltung, klassischer Kammer-
musik und moderner Kunst. Nach
ihrem plötzlichen Tod im Dezember
2009 wird die Kunst auf der Tenne
nun von ihren Angehörigen weiter-
geführt.

Letzte Worte Eröffnet wird die Ver-
anstaltungsreihe in Halsberg am
Freitag 18. Juni, um 19 Uhr vom
Murnauer Streichquartett mit Wer-
ken von Mozart, Schubert und
Haydn („Die sieben letzten Worte
unseres Erlösers am Kreuze“). Es
spielen Bernd Ellmann, Max Speer-
mann, Stefan Knies und Annemarie
Speermann.

Für Sonntag, 27. Juni, um 17 Uhr
wurde nach dem Erfolg des letzten
Jahres erneut der Zigeunerprimas
Marius Bancia engagiert. Tempera-
mentvolle ungarische Zigeunermu-
sik in Begleitung mit einigen ungari-
schen Spezialitäten laden die Besu-
cher ein zu einem klanglich-kulinari-
schen Abend.

Am Sonntag, 4. Juli, um 17 Uhr
wird der Cellist Burkard Maria We-
ber mit seinem Trio Cello-Land auf-
treten. Musik von Bach, Messiaen
und Jimi Hendrix verschmilzt zu ei-
nem ungewöhnlichen Klang. Das
Spiel mit dem Rundbogen ermög-
licht die Erzeugung mehrstimmiger
Klänge.

Serenade Die 14 Musiker der Ra-
vensburger Kammersolisten wer-
den auf der Tenne in Schöntal am
Sonntag, 25. Juli, um 17 Uhr Werke
der Romantik darbieten. Zu hören
ist die Serenade e-moll von Edward
Elgar, Felix Mendelssohn Barthol-
dys Oktett Es-Dur sowie Antonín
Dvoráks Serenade E-Dur.

Die Ausstellung „Verbindungen
von A zu B“ rundet das Programm
ab. Zu sehen sind Skulpturen von
Achim Hylla, Gemälde von Andrea
Wolf und Fotografien von Annabel
von Berlichingen. red

Karten und Führung
Nach telefonischer Absprache
unter 0176 24706361 besteht auch
außerhalb der Veranstaltungen die
Möglichkeit zur Besichtigung.
Karten gibt es unter 07943 3837
sowie an der Abendkasse. Nähere
Informationen zum Programm
gibt es im Internet unter
www.kunst-auf-der-tenne.de.

Romantische Klangfülle
KÜNZELSAU Musica Viva Stuttgart und Johanneskantorei führen Mendelssohns Sinfonie auf

Von Claudia Burkert-
Ankenbrand

M endelssohn vertonte Bibel-
zitate und Psalmtexte, von
ihm selbst zusammenge-

stellt und aus tiefer Religiosität ver-
innerlicht. Er drückte sie aus mit der
ihm eigenen Klangfülle. Die Ent-
wicklung von der Finsternis zum
Licht bildet das wichtigste poetische
Bild des Lobgesangs.

Beim Serenadenkonzert in der
Künzelsauer Johanneskirche wurde
dies spürbar. Die Schwierigkeit bei
der Bewältigung der sinfonischen
Form der 2. Sinfonie B-Dur spiegeln
die unterschiedlichen Bezeichnun-
gen wider. Das Werk, das zwar als 2.
Sinfonie gedruckt wurde, später

aber vom Komponisten infolge der
zweiteiligen instrumentalen und vo-
kalen Anlage als „Sinfonie-Kantate“
bezeichnet wurde, lässt sich im Vo-
kalteil durchaus als „kleines Oratori-
um“ hören. Diese Verbindung rei-
ner Instrumentalmusik aus dem
Geist der Sinfonie mit wortgebunde-
nen Teilen führt zu einer Form- und
Gestaltungsvielfalt des musikali-
schen Materials, dessen Wiederga-
be eine wahrhaft anspruchsvolle
Aufgabe darstellt.

Durchsichtig Bezirkskantor Thors-
ten Hülsemann wird den hohen An-
sprüchen gerecht. Sein Bemühen
um Durchsichtigkeit gelingt. Die
Liebe zur hohen Satzkunst und zu
Mendelssohns Klangfinessen sind

hörbar. Seine Johanneskantorei
zeigt ihr hohes Niveau. Die Choris-
ten sind sicher und kleben nicht an
ihren Noten.

Der zentrale Choral a cappella
steht als schlichter Solitär da. Eine
innige Vertrautheit mit der Musik ist
zu spüren. Großen Anteil am Erfolg
hat das im Klang elegant musizie-
rende Orchester „Musica viva Stutt-
gart“, das in der Johanneskirche in
den solistischen Stimmen durch
präzises Spiel gefällt.

Das Werk zeigt im sinfonischen
Teil den typischen Kompositionsstil
Mendelssohns, in dem die Fülle der
musikalischen Einfälle und Motive
auffällt. Große Kontraste wie die Ju-
belchöre im Fortissimo verschmel-
zen mit lyrisch-zarten solistischen

Parts zu einem äußerst dynami-
schen Ganzen.

Schön gestaltet Der Sopran von
Susanne Pfitschler-Schmitt füllt die
Johanneskirche im Wechsel mit
dem Frauenchor bei „Lobe den Her-
ren, meine Seele“. Auch ihre Partne-
rin Anne Greiling lässt im Duett „Ich
harrete des Herrn“ ihre schön ge-
staltete Sopranstimme hören. Tenor
Alexander Yudenkov hat große So-
lopartien zu singen.

In einem leidenschaftlichen Ario-
so singt der Tenorsolist „Stricke des
Todes hatten uns umfangen“. Auch
zum majestätischen Finale hin fehlt
es den Ausführenden nicht an Inspi-
ration und Kraft. Das Stück wird in
der Johanneskirche umjubelt.

Die Johanneskantorei und das Ensemble Musica Viva Stuttgart meisterten in der Künzelsauer Johanneskirche ein Mendelssohn-Konzert mit Bravour. Foto: Ankenbrand


